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Das Ernährungssystem des pilzfressenden, subsozialen 
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Abstract: The digestive system of the fungus-feeding, subsocial thrips Suocerathrips linguis 
Mo u n D  & Ma r u l l o , 1994 (Phlaeothripidae, Thysanoptera).
In contrast to plant feeding thrips species, Suocerathrips linguis lives on succulent Sansevieria 
leaves and feeds on fungi which grow on the surface of the leaves. The digestive system consists 
of a straight tube and differs from all terebrantian species in having not a mid gut loop with three 
histologically different parts. The hind gut bears five rectal glands, a feature which has only been 
described for the two small families Melanthripidae and Aeolothripidae.
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Mit über 3100 beschriebenen Arten bildet die Unterordnung Tubulifera den größten Anteil der Thysanopteren. 
Im Gegensatz zu den Terebrantia, welche sich überwiegend durch eine pflanzensaftsaugende Lebensweise 
auszeichnen, ernähren sich viele Vertreter der Tubulifera-Unterfamilien Idolothripinae und Phlaeothripinae 
von Pilzsporen und –hyphen. Viele der phytosugen Thripsarten sind durch den Saugvorgang per se und die 
Übertragung von Viren, Bakterien und Pilzen und den daraus resultierenden wirtschaftlichen Schäden in Bezug 
auf ihre Lebens- und Ernährungsweise, Anatomie und Morphologie sehr gut untersucht und in Übersichtswer-
ken dargestellt (le w i s  1973, 1997, Mo r i t z  2006). Ebenso liegen für diese Arten systematische Betrachtungen 
und moderne Bestimmungsschlüssel vor (Mo r i t z  & al. 2001, 2004, zu r  st r a s s e n 2003). entsprechende 
Arbeiten an Vertretern der Phlaeothripidae sind jedoch weit weniger umfassend. Zwar liegen verschiedene 
Untersuchungen zur Sozialität gallbildender, australischer Phlaeothripiden (cr e s p i 1992, Kr a n z  & al. 1999, 
2001), sowie zu deren Reproduktion (ch a p M a n n  & al. 2000, Mo r i t z  2002) und zur chemischen Verteidigung 
(su z u K i  2004, ts c h u c h  & al. 2004, 2005) vor, jedoch fehlen vergleichende Untersuchungen zur pilzfressenden 
Lebensweise und damit verbundenen Anpassungen des Ernährungssystems.
Der Phlaeothripide Suocerathrips linguis lebt ausschließlich auf Sansevierien, die zwar als Wirts-, jedoch 
nicht als Nahrungspflanzen dienen. Die ca. 2 – 3 mm großen, einheitlich dunkel pigmentierten und auffällig 
dorsoventral abgeflachten Tiere leben in Aggregationen hunderter Individuen aller Ontogenesestadien und 
betreiben Brutpflege. Durch interessante, z.T. soziale Verhaltensweisen (Mo r i t z  2002, ts c h u c h  & al. 2004), 
eine für Phlaeothripidae relativ unkomplizierte Laborhaltung und den niedrigen Erkenntnisstand im Hinblick 
auf diese Familie bietet sich die vorliegende Art als Versuchstier an. Die Untersuchungen sollen zum einen 
mögliche Unterschiede zwischen Phlaeothripidae und Thripidae an sich, aber auch potentielle Anpassungen 
des Ernährungssystems von S. linguis an eine mycophage Ernährungsweise aufzeigen.
Material und Methoden
Die Haltung von Suocerathrips linguis erfolgte auf Sansevieria trifasciata mit einem Lichtregime von 
LD=16:8, einer Temperatur von 23°C ± 1K und einer relativen Luftfeuchtigkeit von ca. 80%. Adulte Tiere 
wurden in ca r n o y schem Gemisch (Ethanol : Chloroform : Eisessig = 6 : 3 : 1) fixiert, in einer aufsteigenden 
Alkoholreihe entwässert, in Paraffin eingebettet und davon anschließend 8 µm dicke Schnitte angefertigt. Die 
Färbung erfolgte mit Hämalaun und Eosin. Die Auswertung wurde mit einem Leica Forschungs  mikroskop Mi t t. Dt s c h . Ge s. a l l G. a n G e w . en t . 16 Gi e s s e n 2008
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DMRBE und dem Programm Automontage Syncroscopy durchgeführt. Für die Frischpräparation wurden 
lebende S. linguis in einem Tropfen destillierten Wassers auf einem Objektträger positioniert und unter 
einem Binokular (Leica L 2) mit zwei dünnen Präpariernadeln vorsichtig der Darm freipräpariert. Danach 
wurde zur Kontrastierung mit einem Tropfen 1%-iger wässriger Toluidinlösung gefärbt und sofort mit 
destilliertem Wasser gespült. Für die rasterelektronenmikrokopischen Untersuchungen wurden die Proben 
zunächst in Paraffin eingebettet. Nach dem Schneiden erfolgten das Herauslösen des Paraffins mittels 
Xylol, die Entwässerung in einer aufsteigenden Alkoholreihe und die Härtung in Hexamethyldisilazan. An-
schließend wurden die Proben luftgetrocknet und in einer Argonatmosphäre mit einem Goldfilm überzogen 
(Sputtercoater SCD004 Balzer). Die Abbildungen wurden am Rasterelektronenmikroskop Hitachi SEM 
2400 (Spannung 18kV) angefertigt.
Ergebnisse
Im Darmsystem von Suocerathrips linguis fällt nach dem länglichen Vorderdarm vor allem der Mitteldarm 
mit zwei bauchigen Abschnitten auf (Abb. 1; MD1, MD2), deren Größe und Lage variabel sind. Dies wird 
zum einen durch die unterschiedliche Größe der benachbarten Ovarien, welche die Darmteile in ihrer Position 
verschieben können, als auch durch unterschiedliche Nahrungsmengen verursacht. Eine Besonderheit ist der 
geradlinige Verlauf des Mitteldarms ohne Schleife (Abb. 1 und 3) nach caudal und eine starke Reduzierung 
der Epithelien (Abb. 2) in diesem Bereich.
Die im Bereich der Valvula pylorica separat mündenden vier Malpighischen Gefäße sind auffällig kurz 
und dick und wirken aufgrund der Einlagerung zahlreicher Konkremente dunkelbraun (Abb. 4). Auffällig ist 
die Orientierung der Tubuli. Beide Paare sind nach caudal gerichtet und begleiten den Enddarm in direkter 
räumlicher Nähe. 
Der Enddarm besitzt fünf deutlich ausgebildete Rektalpapillen, welche versetzt zueinander der Darm-
wand anliegen (Abb. 6). Im Lumen des Enddarms befindet sich außerdem eine im Lichtmikroskop gelblich 
erscheinende Substanz, welche die Rektalpapillen umgibt (Abb. 5).
Abb. 1: S. linguis, Abdomen, frontal, 
HE- Färbung, direkter Darmverlauf 
ohne Schleife, MD1 durch Ovarien 
zusammengepresst 
(VD-Vorderdarm,





Abb. 2: S. linguis, Abdomen, transversal, 
HE- Färbung, 
reduziertes Mitteldarmepithel 
(MD-Mitteldarm, O-Ovariole)Mi t t. Dt s c h . Ge s. a l l G. a n G e w . en t . 16 Gi e s s e n 2008
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Diskussion
Bei der Betrachtung der Anatomie von Suocerathrips linguis werden im Vergleich zu Vertretern der Terebrantia 
einige Unterschiede deutlich. Die Erhöhung der Anzahl der Rektalpapillen im Enddarm von im allgemei-
nen vier auf fünf wurde bisher nur für die primitiven Aeolothripidae und die Melanthripidae beschrieben 
(sh a r G a  1933, Mo r i t z  1982, 1997). Dass dies kein generelles Merkmal der Phlaeothripidae ist, zeigen u.a. 
Untersuchungen an Haplothrips distinguendus, Arrhenothrips ramakrishnae und Gigantothrips tibialis, die 
nur vier Rektaldrüsen besitzen (an a n t h a K r i s h n a n  1955, sh a r G a  1933). Der Enddarm dient wahrscheinlich 
als Reservoir für das Abwehrsekret (ts c h u c h  & al. 2005), welches mit Hilfe der Tubusmuskulatur kon-
trolliert abgegeben werden kann. Die Anzahl der vier Malpighischen Gefäße entspricht den Verhältnissen, 
wie sie bei den übrigen Thysanopteren zu finden sind. Auffällig ist jedoch die räumliche Nähe aller vier 
Malpighischer Gefäße zum Enddarm und damit den als osmoregulatorisch bekannten Rektalpapillen (Bo D e  
1977). Bisher sind aus der Literatur keine vergleichbaren Ergebnisse bekannt. Alle bislang beschriebenen 
Thysanopterenarten zeigen ein anteriores Paar, welches den Mitteldarm begleitet und frei in der Leibeshöhle 
beweglich ist und ein posteriores Paar, welches in Nähe des Enddarms und der Rektalpapillen verläuft und 
mit diesen auch interagiert (Da l l a i  & al. 1991). Die Ausrichtung beider Paare nach caudal und die Erhö-
hung der Anzahl der Rektalpapillen könnten bei S. linguis auf einen optimierten Wasserhaushalt hindeuten. 
Die von an a n t h a K r i s h n a n  (1955) bereits beschriebene auffallende Verkürzung des Darmtrakts bei Arrhe-
nothrips ramakrishnae und Gigantothrips tibialis durch einen Verlauf ohne die für terebrante Arten typische 
Mitteldarmschleife (Mo r i t z  2006), konnte auch für Suocerathrips linguis nachgewiesen werden. Vermutet 
wird somit ein typisches morphologisches Merkmal der Phlaeothripidae. Die zusätzliche Reduzierung der 
Darmepithelien bei S. linguis könnte in Verbindung mit der allgemein sehr einfachen Morphologie und 
Abb. 3: S. linguis, Frischpräparat Darm, Abfolge der ein-
zelnen Darmteile 
(VD-Vorderdarm, MD1-Mitteldarm 1. Teil, 
MD2-Mitteldarm 2.Teil, 
MG-Malpighi Gefäße, ED-Enddarm)
Abb. 4: S. linguis, Frischpräparat Darm, Valvula pylorica 
mit einmündenden, nach hinten gerichteten Malpighi 
Gefäßen 
(VP-Valvula pylorica, MD2-Mitteldarm 2. Teil, 
MG-Malpighi Gefäße, ED-Enddarm)
Abb. 5: S. linguis, Enddarm mit fünf Rektalpapillen, 
sagittal, HE- Färbung 
(Vp-Valvula pylorica, RP-Rektalpapillen)
Abb. 6: S. linguis, SEM, Rektalpapillen in sekretgefülltem 
EnddarmMi t t. Dt s c h . Ge s. a l l G. a n G e w . en t . 16 Gi e s s e n 2008
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den außergewöhnlichen Verhaltensweisen dieser lokomotorisch äußerst trägen und absolut standorttreuen 
Art interpretiert werden. Somit ließe sich die pilzfressende Ernährung dieser Phlaeothripidenart mit einer 
generell „energiesparenden“ Lebensweise in Zusammenhang bringen.
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